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Zum 100. Todestag von Dr. Eugen Balzer 
Arzt und Erforscher der Geschichte der Stadt Bräunlingen 

Von Susanne Huber-Wintermantel 

Am 13. Juli 2008 jährte sich der Tode tag von Dr. Eugen Balzer, der im Alter von 
nur 48 Jahren gestorben isr, zum hundertsten Mal. 1892 nahm Balzer die Stelle ei-
ne!> Gemeindearztes in Bräunlingen an. Er bezog mit seiner Frau und einer Tochter 
die Dienstwo hnung im Rathaus, wo sich auch die Praxis befa nd. Der Arztberuf und 
das Fa milienleben erfü llten den dama ls 32 jährigen Mann anscheinend nicht, denn 
er beschäftigte sich in den fo lgenden Jahren seines kurzen Lebens dera rt intensiv mir 
der Geschichte der Stadt Brä unlingen, dass ihm für kaum etwas anderes Zeit 
geblieben sein kann. 

Am 2. April ] 860 wurde Eugen Ba lzer in Bad Ems a ls Sobn eines preußischen 
Beamten geboren. Er srudierre Medizin in Marburg, Berlin, Straßburg und Freiburg; 
in Marburg leistete er seinen Militärdienst und in Freiburg war er Mitglied des far-
bentragenden akademischen Turnvereins „Albertia" . Die fachärztliche Ausbildung 
machte er in der Augenheilkunde und war als Assistenzarzt einige Zeit in der Uni-
versitätsa ugenklinik tätig. 

Als prakti eher Arzt ließ er sich 
zunächst in Grafenhausen nieder, e gibt 
jedoch bereits aus dieser Zeit erste Hin-
weise auf gesundheitliche Pro bleme, die 
für Balzer Anlass waren, sich einen neu-
en Wirkungsorr zu suchen. Er bewarb 
sich im Sommer 1892 in Bräunlingen, 
wo dringend ein Gemeindearzt gesucht 
wurde. Die teile war mir J .200 Ma rk im 
Ja hr, freier Wohnung und 23 Srer Brenn-
holz recht gut dotiert und der Gemein-
derat entschied mit sieben zu zwei Stim-
men, Eugen Balzer einzustellen. 1 ie-
mand, nicht einmal Baizer selbst, ko nn-
te zu diesem Zeitpunkt ahnen, wie 
schicksalha ft diese Verbindung sein wi.ir-
de. Eugen Ba lzer muss sich in Bräunlin-
gen bald da heim gefühlt haben - im 

ommer 1901 stellte er den „A ntrag auf 
Au fnahme als Badischer Staatsbürger" . 
Aus dem Schriftwechsel zwi chen Stadt Das Porträt Dr. Balzers, Kreidezeichnung 
und Bezirksa mt geht hervor, dass Balzer von Carl Hornung (Kelnhof-Museum). 
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am J 8. Juni 1886 die aus Baden-Baden srammende Maria Mathilde Schelling 
geheiratet harre. Am 10. August 190 1 wurde der Bräunlinger Gemeinderat davon 
unrerrichrer, das da. Ehepaar Ba lzer mit der Tochter Luise „in den Badischen 
Sraatsverband aufgenommen" war.1 

Auf dem peicher des Rathauses lag zu diesem Zeirpunkr das Archiv der tadr 
Bräunlingen in rornl vernachli.issigrem Z usrand und hat, so ßalzer „den Katzen der 
uerblichenen Brä11nli11ger Ärzte seit ·111worde11k lichen Zeiten · als \'f/ochenbett ge-
dient"" .' Der o ffensichrlich über eine hervorragende Allgemeinbildung verfügende 
Arzt machre ich daran, dieses Archiv zu :.ichren und zu ordnen. Dafür musste er 
jedes Blatt le cn und bcwerren -eine Arbeit, die ihm, wie er schrieb, oft schon auch 
langweilig wurde. Aber ßa lzer fand einen ko ngenialen Parrner im gebürtigen Bräun-
linger Ferdinand Rech, der als Alrphilo loge in Baden-Baden tätig war. Balzer und 
Rech vereinbarten, parrnerscha frli ch an der noch gä nzlich unerforschten Bräunlin-
ger Ge chichte zu arbeiten: Rech durchfor:,chre das Genera llandesarchiv in Karls-
ruhe, spärer auch die Archive in Innsbruck und Wien, nach Bräunlinger Urkunden, 
während Ba lzcr in Brä unlingen das srädrische und das Pforrarchi v durchforstete. 
Vom Oktober 1900 bis kurz vor Balzers Tod schrieben s ich Rech und Balzer zahl-
reiche Briefe und schickten sich kofferweise Materia l zu. Dazu chrieben sie mas-
senhafr Urkunden und Dokumenre a ller Arr ab - eine andere Möglichkeit, a ls das 
Schreiben von Ha nd gab es nichr. AlJ5 heutiger Sicht ist es kaum fassba r, wie viel 
Arbeit von beiden Forschern in so relativ kurzer Zeit bewälcigt wo rden ist - und 
dies, obwo hl doch beide Herren in ihren Beru fe n durchaus gefordert waren. Aller-
dings gibt Eugcn ßalzcr mehrfach zum Ausdruck, wie sehr er sich durch kranke 
Bräunlinger, d ie ihren Arzt a ufsuchten, in seiner „eigentlichen Berufung" gesrörr 
fühlrc.4 

E ist als außerordentlicher Gliicbfalb zu werrcn, dass die Briefe und a lle 
anderen Dokumente, die Eugen Ba lzer an Ferdinand Rech geschickt hatte, von die-
sem und spärer von der Fa milie Rech aufbewahrt und vor einigen Jahren der Sradr 
Bräunlingen übergeben worden sind. Die Briefe jedoch, die Rech an Balzer schrieb, 
sind leider verloren. lm - heure vorbildlich geordneten - Bräunlinger Stadta rchiv 
sind jedoch auch die Dokumente, die Balzer bis zuletzt bearbeitet ha rre, aufbewahrt, 
und dabei handelt es sich um mehrere um fa ngreiche Konvolute, da runter auch 
druckfertige Manuskripre. Der zunächsr rein wi scnschafrliche Au rausch zwischen 
Balzcr und Rech entwickelrc sich ba ld zu einer freundscha ftl ichen Beziehung, bei 
der Balzcr auch über das ßräu nlingcr Alltagslehen nach Baden-Baden berichrere. 
Balzer harre o ffenbar gelegentlich auch eine etwas pitze Z unge und nahm jeden-
falls kein Blatt vor den Mund. Er zögerte nichr, den Gymnasialpro fesso r, nur 
wenige Jahre jünger als er selbs t, immer wieder wegen dessen unleserlicher Hand-
schrift zu schulmeistern: 
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„Leider finde ich, daß Sie eine grausam 1111/eserlic/Je Handschrift schreiben 
(. .. ). Meinen Sie nicht, daß es besser w,'ire, we1111 sie sich .. . 11icht der 
latei11ische11, sondem der deutschen Schrift bedienten? Das mag ia etwas 
la11gsn111er gehen. allei11. das soll es gerade. 11ielleicht schreiben Sie da1111 
deutlicher .... , 
Oder: 



., Ihre 11e11este11 Protok ollausziige ... iibersteige11 a,1 Unleserlichkeit in der Tat 
alles im 20. Jahrhundert iibliche und erlaubte Maß. (. . .) Ich m öchte Sie daher 
unter Anrufung aller 14 othelfer flehendlichst bitten, ... doch etivas 
deutlicher zu schreiben. Ihre sonstigen Abschriften aus Karlsruhe konnte 
fRarschreiberl Nobs ganz gut lesen, Sie kö1111e11 es also bei einigem guten 
\.Y/ille11 fertig bringen. "6 

Die Briefe, geschrie ben zwischen 1900 und 1907, erwiesen sich a ls wahre Fund-
grube, denn sie zeigen nichr nur, wie viel Mühe Rech und Balzer zu r Erforschung 
der Grundlagen der Bri:iunlinger Geschichte aufwendeten, sondern sie lassen Blicke 
hinter die Kulissen zu, d ie für uns H eurige sonst nie möglich wären. ß alzer blickte 
dabe i voller Bewunderung auf die Geschichte der Stadt, die durch seine unernüid-
liche, geduldige Arbeit immer kla rer wurde und die er 1903 zusammengefasst im 
,,Überblick über die Geschichre der Stadt Bräun lingen" veröffentlichen konnte. 
Gleichzeitig s iehr er aber seine Brä unlinger Zeitgenossen mir dem Blick des Außen-
stehenden, Zugezogenen und Angehö rigen einer anderen Bildungsstufe. Seine Briefe 
sind deshalb, sobald e r a uf die Zustä nde im Srädtle zu sprechen kommt oder iiber 
die Bräunlinger berichrer, recht ironisch und mitunter s pitzfindig formuliert. 

So liest man beis pielsweise im Brief vom 5. Juni 190 !: 
.. /11 ßräu11/i11gen ist U11gla11bliches passiert, gestern hat der innere und äußere 
Rat beschlossen, die Misthaufen zu beseitigen und dafiir 20 000 Mark be-
w illigt; vorher wurde in allen \'i/irtshäusem mit einer Wut darüber debattiert 
und gerauft, als gelte es Hab und Gut. Die gem eine Bürgerschaft ist i11 
2 Lager geteilt, aber nicht, wie bisher, in Schwarze und Rote, sondern in die 
Koprophilen und die Koprophoben ... Auch a11dere l11dizie11 sprechen für den 
beuorstehenden Weltuntergang, so werde11 in diesem Jahr hier S (!) 11e11e 
Häuser gebaut .. . ehe Sie wieder hier/Jerko111me11, empfehle ich Ihnen 
dri11gend das St11di11111 des neuesten Bädekers, .. . anhand des pergam entenen 
Stadtbuches k önnen Sie sich nicht m ehr orientieren ... 

1903 erhielt Balzer e in neues Ehrenamt und berichtete darüber an Ferdinand Rech:-
„Nota be11e ich bin Bezirkspfleger (iir die K1111st- und Altert11111sdenk111äler 
geworden und breche 11ächste11s unter der Last m einer Ehrenstellen :::.11sa111-
m en. \/erstehen tue ich keine Bohne dauo11, m ei11 angeborener Scharfblick ist 
daher durch theoretischen Ballast nicht im mindesten getriibt, und we1111 ich 
nächstens einmal behaupte, die Kapelle in Mistelbn11111 sei arabischen Bau-
stils, so darf man sich in Karlsruhe darüber nicht i111 111i11deste11 w undern. ·· 

ati.i rlich isr Balzer in Wirklichke it keineswegs unbedarft, für seine Arbe ite n zeich-
nete der Großherzog ihn mir dem „Ritterkreuz des Ordens vom Zä hringer Löwen" 
aus. Es erhielt sich u.a. ein ganz a usgezeichnerer Pla n von Grabungen 'auf dem 
Buck ', wo sic h im Mirrela lrer die Brä unlinger Ortsburg befunden harre und dazu ei-
ne a usführliche Beschrei bung der Grabungsbefunde, die bisher auf eine Veröffent-
lichung warteten und nun a b Seite 87 in diesem Band zu lesen sind . 

Zu Balzers Lebzeiten wurde nebe n dem „Überblick i.iber die Stadtgeschichte" 
auch seine „Ge chic hce der Freiherren von Sehellenberg in der Baar" in den „Schrif-
ten des Vereins für Geschichte und arurge chichte der Baar" ve rö ffentlicht. Mir 
dem da maligen Vo rsitzenden, dem F.F. Archivar Geo rg Tumbülc, pflegte Balzer 
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freundscha ftli ch-ko llegialen Umga ng. Bere its 190 l birrer Balzer Tumbi.ilr bei der 
Genauig keit vo n Abschriften vo n Urkunden um Ra r: 

„ Tiimbiilt sagte mir, die Urkunden in den beiden Bänden der Mitteilungen 
aus dem FF Archiv seien keineswegs correkt abgeschrieben, sondern schon 
von 1500 ab befolge m an de11 G rundsatz, daß die Abschrift nur lautlich m it 
[dem! O riginal iibereinstimmen müsse, daß also die Abschrift vorgelesen 
ebenso klinge, als das O riginal ... "~ 

Ba lzer wa r ein gelehriger Schüle r, denn er sah sic h die Brä unlinger Urkunden in den 
FUB-Ausgaben im Bräunlinger cadra rchiv sehr gena u an. eine mir Bleisrifr gut 
leserlic h angefügten Kommenta re und Korre kturen(!) s ind noch heurigen urzern 
hilfreic h. Besonders zahlreiche Fehler fa nd er in Ba nd V, S. 4 72, r. 560. 
Georg Tumbülr besuc hte Eugen Ba lz.er a uc h in Brä unlingen:9 

.. T1m1bült war vor etwa l 4 Tagen bei mir 11111 anz11frage11, ob wir nichts fiir 
sein nächstes Vereinsheft hä1te11. Ich sagte ihm , ich würde mich mit Jhnen 
ins Benehmen setzen und w iirde vorschlagen I. die Judenurkunden 1° , 2. den 
Schellenbergischen Stammbaum mit einem kurzen Abriß der schellenbergi-
schen Geschichte• 1, ] .G 11111pps Kriegstagebuch, letzteres vielleicht etwas 
gekiirzt. 12 (. . .) Vo11 bloßen zusam rne11hanglosen Urk11nde11 wollte er 11atiir-
lich nicht viel wissen. das hatte ich mir gleich gedacht, denn die Vereinshefte 
sollen gleichzeitig Unterhaltungsstofl (iir die Mitglieder bilden . . ... 

Erst posthum erschien a ußerdem die ,,Geschichte der H exenprozesse" 13, d ie de m 
1984 von der Stadt Brä unlingen he ra u gegebenen Re print des „Überblicks" a nge-
fügt worden und noch e rhä ltlich isr. ich t im Druck erschienen sind z.B. Ba lzers 
,,Schultheißen Rodel" mir den Da ten und Fakten zu a llen Brä unlinger Schultheißen, 
oder eine pe rfe kten A bhandlungen zum Sc helle nberg i c hen, von Scockburgischen 
oder Da ngeleisen'schen Gur - a lle dre i vo ller kulturgeschichtlich hoc h inte ressan-
ten, spa nnenden Erkenntnissen. Ba lzer versrand es, a uc h trocke ne Inha lte verstä nd-
lic h, kurz und prägnant formulie re wieder zugeben, eine Eigen cha ft, um die ihn 
auch heure viele Auro ren wissenscha ftl icher Texte beneiden kö nne n. 

ic ht nur das Stadtarc hiv, a uch das Pfa rra rc hiv interessierte Eugen Ba lz.er. 
Hie r jedoch wa r ihm der Zuga ng erschwe rt durch den gestrengen Dekan Metz, der 
de m Protesta nren Ba lzer mit Arg wo hn begegnete: 

., Übrigens lässt es sich i111 Pfarrhof nicht arbeiten , des Pfarrers Interesse ist 
ei11 oberfliichliclJes, und wenn 1110 11 irgend eine Sache k ritisch verfolgen 1111d 
da 1111d dort nachschlage11 w ill, da1111 w ird es ihm langweilig . Er trippelt 
da1111 her11111 1111d macht einen ganz nervös, w eil m an merkt, dass er einen 
gern w ieder los wäre, und ich weiß i11irklich noch nicht recht, w ie das 
werden soll, dem1 so viel habe ich scho 11 gesehen. dass a 11ch im Pfa rrhofe 
11och 11iel /11teressa11tes z 11 finden ist, 1111r muss 111a11 s11che11 ... " 14 

Doch entdeckte Ba lzer hier immerhin das Ko pia lbuch der Kirchenurk unden, das 
dasjenige des Stadta rc hivs ergänzt (und umgckehrt).1 90 1, a ls Eugen Ba lz.er seine 
Entdeckung machte, musste er a uch fe tstcllen, das das wertvolle Ko pia lbuch a us 
de m 16. J a hrhundert sehr beschädigt wo rden ist: auc h ind ,, ... Blä tter herausgeris-
sen.{ ... ) Den Ac hter der J ahrzahl ( 1384 ) ha t eine M a u perfide r We ise he ra usge-
bissen, wie überha up t da He ft sta rk von M ä usen benagt i t. " 15 
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• Tode 

(Dieses Kopialbuch und da gesamte Arch iv auf dem Pfarrhof mussten bis zum 
Jahr 2006 warten, als der jüngst versrorbene Pfarrer Karl Heinz Stadelmann 
sich der Sache annahm, das Archiv auf vorbildlichste Weise ordnete und 
nebenbei unter anderem auch das Kopialbuch abschrieb und auf moderne 
Speichermedien übertrug. Eugen Balzer wäre über diesen Mitarbeiter hocher-
freut gewesen! ) 

Im Laufe der Jahre mehrten sich in den Briefen Balzers die H inweise auf eine ernst-
hafre und langwierige Erkrankung. Gesundheitliche Probleme waren ausschlagge-
bend für den Wohnsitzwechsel von Grafen hausen nach Brä unlingen; die Kälte auf 
der Baar spielte immer wieder eine Rolle und ßalzer klagte z.B. im März 1901 über 
eine Erkältung, die er nicht los werden konnte. Anfang t904 ko nnte er drei 
Monate lang nicht praktizieren. Als Rekonvaleszent schrieb er aus der elterlichen 
„Villa ßa lzer" in Bad Ems, dass er zur Behandlung in Konstanz gewesen sei. Über 
seine „Schicksale und Fa hnen" wollte er Rech bei Gelegenheit berichten. Balzers 
Leiden, so kann man nur spekulieren, waren wohl nicht nur ph ysischer, sondern 
auch psychischer Natur und in Bräunlingen wurde gemutmaßt, dass er seine Krank-
heitssympro me mir Morphium behandelte. In der von Fridolin Mayer verfassten 
Biographie Dekan Merz' steht über den 
Tod Ca rl Alois Metz' am Abend des 15. 
Oktober J 906 zu lesen: ,,Er war kränk-
lich, hätte aber nach menschlicher Be-
rechmmg im kommenden Sommer sein 
goldenes Priesterjubiläum erleben kön-
nen. Da raffte ihn ein altes Leiden (. . .) 
i11f olge eines tragischen Versagens seines 
Arztes in wenigen Stunden unter großen 
Schmerzen dahin ... .. 16 

Womöglich war Dr. Balzer in kei-
ner guten Verfassung, denn zwei Tage 
zuvor, am 13. Oktober, war die Hochzeit 
von ßalzers einziger Tochter Luise gefei-
ert worden. Balzer berichtete an Rech, 
wie lästig ihm die H ochzeitsvorbereitun-
gen waren: 

., Wenn ich 6 Töchter zu verheira-
ten hätte, würde ich mich tot-
schießen. Am Samstag Abend, 
we1111 der ganze Schloru111 endlich 
vorbei ist, werde ich solo einen 
Jubelhymnus anstimmen. ·· 

In den erha ltenen Briefen lässt ßalzer 
zwa r öfter Grü ße a n Rechs Ehefrau 
übermitteln, nimmt auch an den ihm of-
fenbar mitgeteilten familiä ren Gescheh- Brief Balzers vom 22. Nov.1901 an 
nissen im Haus Rech teil, über seine Ferdinand Rech (Stadtarchiv Bräunlingen). 
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472 1358. 

1358, Sept. 1. 

560. Banß, Fr\~erich Dick nnd Rainricli, Gebrüder , von A.lmeßho!fen vertragen sich 
mit clen von 81~ lingen also: dieselben sollen, wie bisher, vor st. Walpu.rgs Tag 
. halten•"), soweit ihr (der von Almeßholfen) Bann gebt; kommt gen. Tag, so sollen 
sie (clie letztern) oder ihre Ethen nba,i legen Vlltz zu st. Marg~ethen tag voll T:ggen-
l1o()'er gassell vntz an~Langwatt vnd sonjl ~uch ainen vchtban legen in den zwa.y,n 
Wenginen vnd in dem pr~l, der daJ:an litt, , vnd so'J derselb vchtban weren vntz 
zÜ st. Gallen tag•. • W er , das kaiuer von Br~ ingen J;. Brugga gemarcket het, weii 
er da u~ ze ackf will ga.)ln, so soU' er j uch da obnen vchten, het ßrch kai11er 
voll Brugga ze Bt%li11gen gemaret (sie), weii der danidnen ze acker wiV ga){n, so 
sol/. er Jrch daniduen 1•cht~euti·de. • BaL einer vo'l Brugga mit einem von 
Brßflingen zu schaffen, so soll er von ihm das Recht zu Brµi'lingen nebmtm, und um-
gekeln:t, ",,ncJ so! mau yetwederthalp vnuerzogeulich richten•. ,M1.1,n so] µeh ge-

. ' . t 
woulich ain,l'ngeu vff setzen, v_nd wie die von Br_µföngcn ir ainJ}'ng setzenp, also sooft 
! uch die -Yeti- Brugga ir ainJl1JJg setzen vogeuarlich ~ tbalp• . Kommt st. Mar-
gretbentag, so sollen die von ni-t ungen halten bis .au den Eschingerweg, der vor den 
hüflern hin ga)i('t ze Brugga die gas~en vßhin•, und rocht weiter, von Unser Frauen 
1'ag der erren an sollen dieselben halten bis nn die Langwatt, soferne die vorgcn. 
von Almßhoffen sie daran Dicht biJJderl!) 1'hun aber die ,·on Brugga den von Brin-
lingeo oder die~e den_ erstern Schaden, es sei vor oder in oder nach der ßannzcit, 
so sollen sie ,die ain~og!)!"!~ls, si,e d~1ngesctzt ist• •) uncl dem Beschlldigten seinen 
Schaden ersetzen. Die von Br%1ingen sollen über da.s rich ten, was in ihrem· Banne 
und clie von Ahnßhoffon 11her das. was im Bann zu Brugga geschieht. Kein Teil 
soll den andern hierin irren. 

Geb,m an st. \' en•n(L tag, 13;, . 

Das Original sieg•lten Jie Anssteller. 
Pap. Kop. (16. Jhdt.) •) Ooano.escttingen. 

n) !tcllwäbitch = Vieh hnt.en. waiden lassen, 
[b) Es fehlt wohl cin Wort.J 
'c) Die Abachrif\ i•t mit dem ~rlor-Qnen) OrigiDnle zu.Bdunling('t1 coUa.tioJJjert, \'Om dortigen St.o.dl.-

achreibe.r Görg R&leh, der eie auch verfe.rtigtc.1. o.,,'i-• .,-M· L;.,_, 't,, ... u."'"e...._,_ ... 9.....,..."'.......J...-,-f'· · 

Band V des Fürstenbergischen Urkundenbuches (F.U.B.) im Stadtarchiv Bräunlingen mit 
den Korrekturen Eugen Balzers. 

eigene Familie berichtet ßalzer jedoch mir Ausnahme der Klagen über die Hochzeit 
seiner Tochter. Den Namen seiner Fra u nennt Balzer im Briefwechsel mir Rech nie, 
und sie unterzeichnet die Todesanzeige mir „die rieftrauernden Hinrerbliebenen" 
und in einem einzigen Brief an Rech mir „Frau Dr. Eugen ßalzer". 

Über Balzers Tochter ließ sich nur herau finden, dass die Trauung nicht in 
Bräunlingen stattfand (sondern wahrscheinlich in der evangelischen Kirche in 
Donaueschingen) und dass das junge Paa r ansch ließend in Mannheim lebte. Die 

amen der Brautleute blieben unbekannr. 
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Ob durch die Umsrände des Todes von Dekan Metz der Ruf Ba lzers als Arzt 
beschädigr worden isr, lässt sich nicht nachprüfen. Jedenfalls ist die !erzte Posrkarre 
Dr. Eugen ßalzers an Professor Ferdin::ind Rech mir dem 15. Mai L907 darierr. ,, Ich 
bin übrigens schon lange krank und prakriziere nichr, konme auch auf unserem 
gemeinsamen Arbeirsgebiete nichrs run. Auf absehbare Zeir hinaus werde ich mich 
auch schwerlich mir solchen Arbeiten befassen dürfen ." Im Oktober 1907 vermerkt 
das Gemeinderarsprorokoll , dass Dr. Ba lzer seinen Vertrag mit der Gemeinde 
wegen Krankheit gekündigr har. Seine Stelle har bereits seit 1. Ju li 1907 Dr. \Xlolf 
inne. Die \Xlohnung im Ra tha us wurde Ende L907 gekündigt. Balzers Frau schreibt 
im April 1908 von Mainz aus an Ferdinand Rech, der sie um Rückgabe einer bei 
Balzer liegengebliebenen Manuskripte gebeten harte, dass sie alle Akren an Bi.irger-
meisrer Berrsche übergeben hätte und mehr nicht finden könne. ,,Mein Mann fühlt 
sich relativ ordentlich." 

Drei Monate später starb Eugen Balzer - die näheren Umstände seines Todes 
und der Ort werden nirgends erwä hnt. Erst ein Erbschein vom Dezember 1908, der 
in den Akten des Brä unlinger Grundbuchamtes gefunden wurde, lösre einige 
Fragen: Dr. Eugen Augusr Ludwig Alexander Karl Emil Balzer war am L3. Juli 1908 
in lllenau, einer psychiatrischen Klinik in Achern, ge rorben. Seine Frau Marie 
Marhilde lebre nach dem Tod ihres Mannes in Heidelberg, im Parterre des Hauses 
Blumenralsrraße 24. Der Erb chein berechrigre sie, ein Garrengrundsrück in Bräun-
lingen zu verkaufen. Bi.irgermeisrer Josef Berr ehe, der Eugen ßalzer srers werr-
geschärzt und eine historischen lmeressen nach Kräften unrersti.irt.r harte, erwarb 
den Garten zu einem sehr fairen Preis. 

Im ,, Dona ueschinger Tageblatt" erschien am 15. Juli 1908 die Todesanzeige 
mit dem Hinweis, d::iss die Beerdigung in aller Stille in Heidelberg srarrfinden werde. 
Beide Donaueschingcr Tageszeitungen, der „Donaubote" und das „Donaueschin-
ger Tageblatt", veröffenrlichten am 25. Juli einen gleichlautenden, ausführlichen 
Nachru f, dessen Verfasser unbekannt isr. Darin wird der Lebensweg des Versror-
benen nachgezeichnet, seine Verdienste als Arzt beto nt: In Bräunlingen wirkte er 
., . .. in höchst erfolgreicher, ia segensreicher Weise. '· Balzer härte seine Berufspflich-
ten gewissenhaft ausgeübt. Eingehend gewürdigt werden seine wissenschaftlichen 
Arbeiten und die emsprechenden Verdienste um die Stadt Bräunlingen. ,,Eine reich-
begabte Natw; ein aufrichtiger, vornehmer Charakter. dem iede Heuchelei 11nd 
Verstellung (rernd war, ist mit ihn, i11 ein allzu (riihes Grab gesunken." 

\Xlie in diesem Nachruf und in den Rarsprorokollen vom 24. Juli 1908 
erwähnt, widmete die Stadt Bräunlingen dem Versrorbenen eine mächtige \Xleiß-
tanne (Distrikt Sandgruben, Abc. 39), die mir einer Inschrifrenrafel versehen 
worden war, heure aber nicht mehr vorhanden ist. 

Da Porträt Dr. Ba lzers, eine meisterliche Kreidezeichnung von Carl Hornung, 
das zusammen mir dem Porträt Ferdinand Rechs im Foyer des Kelnhof-Museums 
die Besucher empfängt, verrät einiges über Balzers Charakter. Hornung fertigte die 
beiden Zeichnungen im Auftrag der Stadt an, denn sowohl der Name Eugen 
ßalzers als auch der von Ferdinand Rech sind umrennhar mit der Grundlagen-
forschung zur Geschichte der Stadt Bräunlingen verbunden . Schließlich fand das 
eh rende Gedenken der Gemeinde auch darin einen würdigen Au druck, dass zwei 
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Straßen nach ßa lzer und Rech benannt wurden und e inige der Arbeiten wieder neu 
a ufgelegt wurden (zu ßa lzer s.o .; in den Bä nden I und 4 der Schriftenreihe der Stadt 
Brä unlingen sind Rechs Aufsätze nachzu lesen). 

Ric htig und wichtig wä re es, weitere druckfe rtige M a nuskripte Eugen Ba lzers 
in den kommenden Jahren zu verö ffentlichen -fugen Ba lzer, der so viel seiner kur-
zen Lebenszeit in die Erfo rschung der Brä unlinger Geschichte investierte, hä tte dies 
verdie nt und nic ht nur die Brä unlinger würden durch viele ne ue Erkenntnisse noch 
100 Jahre nach Dr. Eugen Ba lzer Tod von einem eno rmen Wissen profitie ren. 

Anschrift der Vcrfo~serin: 

Susanne I luber-Winrermamel M.A. 
Museumsbcaufrragrc der Srndr Bräunlingen 
Br:iunlingcr rr. 6 
78 183 H1ifingen 

Anmerkungen 

Sradrn rcluv Braunlingcn, Rarsprorokollc, 
30.Juui 1892. 

2 Freundlicher Hinweis von Herrn Haup1-
amrsleircr Joachim Schweitzer: Sradr:.trchiv 
Bräunlingen: Verwaltung;sachcn. pecialia. 
XIV. Sra.usangchörigkci1 und Auswande• 
rung. Aus dieser Akrc gehr auch hervor. dJs; 
Maria Balzer am 1 1. März 1946 noch lehre 
und zu diesem Zcirpunkr in Karl;ruhe. 
Otro-Sachs-Str. 3, wohnrc. 

3 Brief vom 7. Okr. 1900 an Fcrdin.ind Rech, 
Sradrarchiv Bräunlingen: Nachla;s Rech. 

4 Brief, 0111 20. Fcbr. i 90 1 an Ferdinand Rech. 
S1adrarchiv Bräunlingen: 1 achlas, Rech. 

5 Brief vom 7. Ok1. 1900 an Fcrdin::rnd Rech, 
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Srnd1arch1v lkiunlingcn: achlass Rech. 
6 Brief vom 6. April 1903 an Ferdinand Rech. 

r::1drarchiv Bräunlingen: achlass Rech. 
7 Brief vom 6.April 1903 an Fcrdin::1nd Rech, 

S1adrarchiv Bräunlingen: 1 achlass Rech. 
8 Brief vom 22. Nov. 190 1 an Ferdinand Rech. 

Sradrarchiv Bräunlingen: Nachla;,s Rech. 
9 Brief vom 6 . April 1903 ::111 Ferdinand Rech, 

Sradrarchiv Bräunlingen: Nachlass Rech. 
10 Manu~kripr 1•crschollcn. 
11 Erschienen 111 den „Schri ften XI, 1904 und 

als Scparnrum. 
12 1Vlanuskript 1111 Br:iunlinger radrnrchiv. 

Vgl. Schriftenreihe der Sradt Bräunl ingen. 
13ancl 2, 2005, S. 106 f. 

13 in: Alcm:rnnia, 3.EII. 19 10, S. 1-42 
p<mhum (sehr w:ihrschcinlich auf ßerreiben 
Rcchs) vcröffendichr. 

14 13rief vom 1. Mai 190 1 an Ferdinand Rech. 
r:1dr::1rchiv Bräunlingen: achlass Rech. 

15 Ehenda. 
16 FRID(ll 11' MAnR: Die Ordenssrndr Bräunlin-

gen und ihr Seelsorger Dekan Carl Alois 
Mc1z. o.O. 195 1. . 24. 




